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S« nalioaale Feiertag »es Saarlandes
Gauleiter Bunkel über bas nationalsozialistische Kitten im Saarland

MlMervkWrnt Gering in Rom
eingrtcoften

Herzliche Begrüßung durch Mussolini
Rom , 14 . Januar . Ministerpräsident Generaloberst

Eöring ist mit seiner Gemahlin am Mittwoch um 22 .35
Ahr im Sonderzug in der italienischen Hauptstadt einge¬
troffen . Der Empfang in der mit den deutschen und den
italienischen Farben geschmückten Bahnhofshalle erhielt
« ine besondere Note durch die unerwartete
AnwesenheitdesitalienischenRegierungs-
chefs Mussolini.

Anwesend waren ferner Außenminister Graf Ciano , der
Sekretär der faschistischen Partei Starace , der Chef des
Protokolls Graf Senni mit weiteren hohen Beamten des
Außenministeriums , außerdem der Staatssekretär des Luft¬
fahrtministeriums General Balle , der Präfekt , der Gou¬
verneur sowie der Oberbefehlshaber der Garnison Rom.

Von deutscher Seite waren erschienen Botschafter von
Hassell mit Gemahlin und das gesamte Personal der Bot¬
schaft in Rom , ein Vertreter der deutschen Botschaft beim
Heiligen Stuhl , der neue Landesgruppenleiter Eitel , die
Kreisleitung sowie die Ortsgruppenleitung Rom und zahl¬
reiche Mitglieder der deutschen Kolonie sowie die deutschen
Pressevertreter in Rom . Die Begrüßung zwischen General¬
oberst Eöring und dem italienischen Regierungschef sowie
den übrigen italienischen Persönlichkeiten trug sehr herz¬
lichen Charakter . Nach der Vorstellung schritt Eöring
mit Mussolini unter den Klängen der Nationalhymnen
die am Bahnhof aufgestellte Ehrenkompagnie der Grena¬
diere , die mit ihren Fahnen angetreten war , ad . Frau
Eöring wurden von Vertretern des BdM . , der HI . und der
Ortsgruppe Rom und der deutschen Kolonie prachtvolle
Blumensträuße überreicht.

Als Generaloberst Eöring auf dem Bahnhofsvorplatz
erschien , wurde er von der vieltausendköpfigen Menge und
den Abordnungen mit brausenden Hochrufen begrüßt.

Sr. Srltl mb Michsfülmr SS. Himmler sprechen
zum rag der deutschen Polizei

Berlin , 13 . Januar . Am Vorabend des Tages der deut¬
schen Polizei , am Freitag 15 . Januar , abends , werden
Reichsminister Dr . Frick und Reichsführer SS . und Chef
der deutschen Polizei, HeinrichHimmler, über alle deut¬
schen Sender über die Aufgaben und die Stellung der deut¬
schen Volkspolizei im nationalsozialistischen Reich sprechen,
und zwar Reichsminister Dr . Frick ab 20 . 1V Uhr und Reichs¬
führer SS . Heinrich Himmler ab 22 .15 Ahr.

Außerdem werden in einer der beiden Hauptämtern
OrLnungspolizei und Sicherheitspolizei durchgeführten Re¬
portage des Deutschlandsenders die beiden Hauptamtschefs
General Da lue ge und SS .-Gruppenführer Heydrich
über ihren Aufgabenbereich im Rahmen der Neuorgani¬
sation der deutschen Polizei Ausführungen machen.

Der Chef der Ordnungspolizei , General Daluege , und
der Chef der Sicherheitspolizei , SS .-Gruppenführer Hey¬
drich , werden Samstagvormittag 11 Uhr am Polizeidenk¬
mal auf dem Horft -Wessel -Platz zum Gedächtnis der in Aus¬
übung ihres Dienstes gefallenen 690 deutschen Polizei-
deamten und -Offizieren einen Kranz niederlegen.

SchiffsSalastrophe au der schottischen Küste
London , 13. Jan. An der Nordostküste Schottlands lief ani

Dienstag das finnische Motorschiff „Johanna Thorden " auf
einen Felsen und sank unmittelbar darauf. Von den 38 Per¬
sonen , die an Bord des 3100 Tonnen großen Schiffes waren, er
tranken 32. darunter zwei Frauen, zwei Kinder und der Kapi¬
tän. Die übrigen erreichten in einem Rettungsboot die Küste.

SchiffsuuglüL auch an der sapauifchen Küste
Tokio , 13. Jan . (Ostastendienst des DNB .) An der Westküste

von Hokkaido strandete ein 3000 Tonnen großer japanischer
Frachtdampfer und ging nach kurzer Zeit unter. 31 Mann
der Besatzung kamen dadei «ms Lebe«, während sich acht retten
konnten.

Zwei Holländer in Moskau verhaftet
Moskau, 13. Jan . Die letzte große Welle von Verhaftungen

»ie sich bekanntlich insbesondere gegen Ausländer richtet , schein,
immer noch nicht zum Stillstand zu kommen . In de« letzten
tagen wurden, wie hier bekannt wird, miede , zwei Ausländer
oerhaftet , die als Fachleute in der Sowjetunion tätig waren.
v «Le Verhaftete find holländischer Nationalität.

Saarbrücken . 13 . Jan . Das ganze Saarland beging am Mitt¬
woch in festlichem Rahmen seinen nationalen Feiertag , den
zweiten Jahrestag der Volksabstimmung. Von allen Häutern
in Stadt und Land wehen wieder die Fahnen des Dritten
Reiches . Die Zeitungen behandeln ausführlich die segensreichen
Auswirkungen der in den letzten zwei Jahren geleisteten Auf¬
bauarbeit Deutschlands an der Saar . In allen Schulen wurde
heute morgen in Gedenkfeiern die Bedeutung des Tages ge-
würdixo. Am Grabe des nach einem Fehlurteil eines franzö¬
sischen Kriegsgerichts erschossenen Eisenbahners Jakob Johannes
in Saarbrücken wurde in Anwesenheit des Führerkorps der
Partei im Saarland feierlich ein Kranz niedergelegt. Ueberall
rüstet man sich zu den Erinnerungskundgebungenund -Märschen,
die heute nachmittag und heute abend stattfinden werden.

In Saarbrücken zeigte sich bereits in den Vormittags¬
stunden ein stark belebtes Straßenbild . Die Angehörigen der
Parteigliederungen und Verbände marschierten zu dem Vefrei-
ungsfeld, zu der Stätte , an der im Jahre 1934 die gewaltigen
Zeltkundgebungender Deutschen Front stattgefunden haben. Ilm
13 Ahr konnte Vrigadeführer Caspary dem stellvertretenden
Gauleiter Leyser melden , daß etwa 10 000 Männer aus allen
Formationen und Verbänden zum Eedenkmarsch angetreten find.
Dann nahm der Marsch durch die festlich geschmückten Straßen
Saarbrückens seinen Anfang.

Inzwischen hatte die Saarbrücker Wehrmacht an der Aianen-
kasernc Ausstellung genommen , um die Spitze des Marsche» zu
übernehmen. Zum ersten Male konnte nach der Bcfreiungstat
des Führers eine Garnison der neu erstandenen deutschen Wehr¬
macht an dem Erinnerungsmarsch anläßlich des Jahrestages der
Saarabstimmung teilnehmen. In strammem Marsch ging es
durch die Straßen Saarbrückens . Gegen 16 .20 Ahr traf die
Wehrmacht auf dem Platz der Deutschen Front ein, dem Platz,
aus rem am 1 . März 1936 der Führer zu den Volksgenossen an
der Saar sprach . Hier nahm Gauleiter Bürckel den Vorbei¬
marsch entgegen, der fast eine Stunde dauerte, während gleich¬
zeitig eine prachtvolle Festbeleuchtung am Rathaus und in der
ganzen Stadt aufslammte und ein Flieger seine Kreise zog.

*

Großkundgebung in Völklingen
Saarbrücken , 13. Januar . Zur Erinnerung an den

überwältigenden deutschen Wahlsieg bei der Saarabstim¬
mung fand am Mittwochabend eino- Eroßkundgebung statt,
auf der zugleich die Jndustriogemeinde Völklingen zur
Stadt erhoben wurde.

Die Kundgebung wurde eingeleitet mit einer Ansprache
des Kreisleiters Weder, der nach einem kurzen Rückblick
über das wahrhaft geschichtliche Geschehen und die Bedeu¬
tung der Saarabstimmung dem Gauleiter Bürckel das Wort
erteilte.

Gauleiter Bürckel gab in seiner, immer wieder von
Beifall unterbrochenen Rede ein eindrucksvolles Bild natio¬
nalsozialistischen Schaffens im Saarland . ,^Der Geist wah¬
rer und echter Kameradschaft, wie man ihn bei der Volks¬
abstimmung erlebte "

, so erklärte er, „hat in den folgende«
Jahren Las ganze Saaroolk erfüllt. Auf allen Lebens-
gebietcn ist diese innerlich wahre und starke Volksgemein¬
schaft verwirklicht worden ."

In großen Zügen legte Gauleiter Bürckel dann die Lei¬
stungen und Aufgaben Lar , die in den zwei Jahren nach
der Rückkehr zum Reich vollbracht worben seien So sei im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeit ein großes Rotstands¬
programm mit einem Kostenaufwand von etwa 56 Mil¬
lionen RM . eingeleitet worden , das weit über die Hälfte
der arbeitslosen Volksgenossen wieder in Brot gebracht
habe Der Reichskommissar wies dann auf die große Auf¬
bauarbeit in den Gruben hin , zu welchem Zweck das Reich
allein mehr als 100 Millionen RM . investiert habe , und
auf die vielfach einschneidenden technischen und betriebs¬
wirtschaftlichen Neuerungen in der übrigen Wirtschaft.
Gauleiter Bürckel ging weiter auf den Kampf gegen das
Wohnungselend und auf die umfassende Siedlungstätigkeit
ein , auf die die zahlreichen Aenderungen zurückgingen, die
im Bestände der Gemeinden und Kreise verfügt worden
seien.

Als neueste Maßnahme auf diesem Gebiete verkündete
Gauleiter Bürckel dann, daß er den Zusammenschluß der
Gemeinden des Amtes Völklingen zu einer Stadt verfügt
und auch die Verlegung des Sitzes der politischen Kreislei¬
tung Saarbrücken -Land nach Völklingen angeordnet habe,
so daß der Kreis fortan nicht mehr Saarbrücken -Land, son¬
dern Völklingen heiße.

Der Reichskommissar ging weiter auf die Frage der
Lohnangleichung an die Reichslöhne ein, die streng objek¬

tiv geprüft worden seien ; er behandelte weiter die Fragender Lebenshaltung , der Preisbildung und den Kampf gegenden Wucher. Dies sei alles als eine notwendige Einheit
anzüsehen, mit dem Ziel , den Gau Saarpfalz zu einer ge¬
sunden Familie zu machen . In diesem Geiste habe auch der
Gau seine Arbeit im Rahmen des Vierjahresplanes ausge¬nommen , im Geiste der Treue gegen den Führer und seinen
Beauftragten . Der Gau Saar ^Pfalz werde alle Kräfte an¬
spannen , getreu dem Grundsatz : nationale Kraft werde
durch sozialistisches Recht vermittelt . Wer bereit sei , das
Höchste zu vollbringen , dem gebühre der vollkommenste
Rechtsanspruch und dessen Erfüllung.

Nationalismus und Sozialismus finden ihren Ausdruck
in dem einzigen Begriff : Du und ich, wir sind nichts —
Deutschland ist uns alles ! Der Reichskommissar sprach
dann den saarländischen Volksgenossen dafür seinen Dank
aus , daß sie sich vor zwei Jahren von diesem Gebot hätten
leiten lassen und ging dann auf die jüngste deutschfeindliche
Hetze in Frankreich ein . Mit der Saarabstimmung habe
nach dem Wort des Führers zwischen Deutschland und
Frankreich kein Grund mehr zu irgendwelchen Auseinan¬
dersetzungen bestehen sollen . Wie lasse sich , so fragte der
Reichskommissar , die Tatsache , daß heute noch der Straß¬
burger Sende geradezu eine Domäne des Emigranten¬
gesindels sei , mit einem ernsthaften Versuch , zum Frieden
zu kommen , vereinbaren ? Menschen , die an der Grenze
wohnten , verspürten am besten die Notwendigkeit des Frie¬
dens . Vom Straßburger Sender aus aber sei nicht einmal
während des Saarkampfes schändlicher und niederträchtiger
gelogen worden , als in den letzten Tagen . ,Mit der Pa¬
role : den Weg frei zur Verständigung! wurde "

, so erklärte
Gauleiter Bürckel abschließend , „der Saarkampf geführt,
und mit dem Glauben an Verständigung haben wir auf¬
gebaut. Oder glaubt auch nur ein vernünftiger Mensch,
daß wir vom Wahnsinn besessen wären , und über 256 Mil¬
lionen RM . znm Aufbau verwendet hätten, wenn wir von
den Kriegsgedanken beseelt wären, wie sie nns heute wie¬
der untergeschoben werden ? Wir lassen uns von dem
Glauben an den Frieden nicht abbringen , weil uns da»
französische Volk immer noch stärker erscheint als der Mos¬
kauer Wille, dieses Volk und alle anderen in seinen Blut¬
rausch ins Verderben z« stürzen. Saarländer ! Ihr standet
unserem großen Führer mit eurer Kraft zur Seite . Ich
weiß, wie er euch dankt, und ihr wißt, was alles nachher
wurde . Das Werk unseres Führers ist unser gemeinsamer
Stolz . Mit dem Hammer , mit dem Schwert , mit Glauben
im Herzen stellen wir nns alle» Arbeiter , Bauern, Soldaten,
die Männer der Stirn und der Faust, um die deutsche
Muttererde, geben uns die Hand zu unlösbarer selbstloser
Treue «nd künden unsere« ewigen Schwur:

Uns geht Deutschland über alles in der
Welt ! "

Nicht endeirwollender Beifall dankte Gauleiter Bürckel
für seine Ausführungen und spontan stimmten die Besucher
die Nationalhymnen an , mit denen die erhebende Kund¬
gebung ihren Ausklang fand.

An den Führer wurde folgendes Telegramm gesandt:
Am 2 . Jahrestag der siegreichen Abstimmung Ler Saar¬

heimat wurde die Jndustriegemeinde Völklingen zur Stadt
erhoben . Die gesamte Bevölkerung Völklingens steht wie
bisher in unverbrüchlicher Treue zu Ihnen und entbietet
Ihnen herzliche Grüße . Sieg Heil ! Weber .

"
Im gleichen Sinne wurde ein Telegramm an Reichs¬

minister Frick gesandt.

...WbmMe Zusammenfassung
aller Kräfte der Ration"

Die finanzpolitischen Aufgaben innerhalb des
Bierjahresplanes

Hannover, 13 Jan . Am Mittwoch sprach der Reichsin in ister
der Finanzen Graf Schwerin von Krosigk in der Leib-
«iz-Akademie in Hannover über „Fragen der gegenwärtigen
Finanzpolitik" .

Er Wirre u. a . aus : Die Welt sei , zumal m den letzten Wo¬
chen , in besorgniserregender Weise von politischer und wirt¬
schaftlicher Unruhe erfüllt . Dagegen biete Deutschland das Bild
friedlicher Arbeit und unermüdlichen Aufbaues In der Auf¬
wärtsentwicklung , die seit 1933 eingetreten sei, habe sich kein
Rückschlag gezeigt . Die Ziffern der Arbeitslosigkeit und der
Steuereinnahmen hätten sichim Jahre 1936, vor allem auch in
den letzten Monaten des Jahre», «och günstiger entwickelt als
im Vorfahr«.
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Diese Erfolge , die auch ei»e « ißaL»stize Kritik »icht nur be¬

streiten könne , seien uns nicht als Geschenke in den Schoß ge¬
fallen ; sie seien auch nicht das Ergebnis »an Zauberkunststücke ».
Sie seien vielmehr der Ausdruck »nd die Folge der erst durch
die Machtübernahme durch Adslf Hitler möglich gewordenen
zielbewußten Ausuutzuug nud Znsawmeufassung der gesamte»
sinanziellen , wirtschaftliche« »nd politischen Kräfte der Nation.

Diese Siege der nationale » Kräfte «nd die Wiedererweckung
des durch Inflation . Mißwirtschaft und Krise verloren gegan¬
genen Vertrauen hätte « eine aktive Kredit - und Konjunktur¬
politik möglich gemacht , die an die Stelle der die Finanzpolitik
der Nachkriegszeit weithin beherrjcheuden Passivität getreten
sei.

Diese neue Finanzpolitik habe ihren ersten Ausdruck in dem

großen Programm gefunden, mit de« die Rcichsregierung im

Frühjahr 1833 den Kampf gegen die Arbeitslosigkeit eingelei¬
tet habe. Durch eine Reihe ipeingndergreisender Maßnahmen
fei es gelungen, di« Krilenerstarrpng zu überwinden und die
Arbeitslosigkeit praktisch zu beseitige».

Hgbe es sich bei diesen ersten Phasen darum gehandelt , den ar¬
beitslosen Volksgenossen überhaupt wieder Arbeit zu verschaf¬
fen , so stünden wir jetzt in der zweite» Phase des Neuaufbaues
vor neue» Aufgabe« mit einer völlig oeräudrrteu Problemstel¬
lung und Zielsetzung. Es handele sich jetzt darum , die großen
in der Wehrhaftmachung des deutschen Volkes uud im Bier¬
jahresplan uns gegebeueu Ausgabe» z» erfüllen.

Es sei die der deutschen Finanzpolitik für die Zukunft gestellte
Aufgabe , die Erreichung der große« nationalen Ziele durch
Konzentrierung aller finanziellen und wirtschaftlichen Kräfte
zu ermöglichen und zu sichern Diese Konzentrierung fordere den
Verzicht auf manchen Wunsch und die Verschiebung manches be¬
rechtigten Anspruches auf spätere Zeiten Sie fordere auch eine
einfache und zweckmäßige , Doppelarbeit und Neben- und Cegen-
»inanderarbeit vermeidende, fortschreitende Durchorganisation
des öffentlichen Apparates . Dabei müsse man sich vor einer le¬
hensfernen Zentralisierung hüten . Ebensowenig wie der Staat
apf die schöpferische Kraft des Unternehmers in der Wirtschaft
verzichten wolle und könne , dürfe er die Initiative und Verant¬
wortung ist Staat und Gemeint« über Gebühr beeinträchtigen.

Der politische Umbau habe z» einer Aeuderung der Wirt-
schaftsaufsassung i» Deutschland geführt . Die starke Betonung
des Gedankens der Ehre , wie sie sich i« der Erbhofgesctzgebung
und der Ehrengerichtsbarkeit aub»h»t , die Verurteilung von
Steuerhinterziehung als eines Anrechtes a« der Allgemeinheit,
der sich wieder alte » deutsche» Rechtsempfinden nähernde Be¬
griff des Eigentums aus einer Verpflichtung , die stärkere Ver¬
bundenheit Wischen Betriebsführer n»d Gefolgschaft seien die
kennzeichnenden Merkmale solcher Gestunungsänderung.

Der Minister schloß nach einem Appell an die Verantwortung
und Verpflichtung jedes Einzelnen zu opferwilliger Mitarbeit
mit den Worten von Walter Flex:

„Wer auf die preußische « Fahnen schwört,
bat nichts inehr , das ihm selbst gehört ."

Rationaler Angriff aus Balemla
Beschießung de» Hnfenaulage»

Salomonen, 13. Januar . (Vom Sonderberichterstatter des
DRB .) In der Nacht zum Mittwoch erfolgte von der See aus
rin Angriff auf das rote Valencia . Die nationalen Kriegs¬
schiffe beschossen den Hafen und de« am Meer gelegenen Stadt¬
teil 20 Minuten lang und richteten besonders in de« Hafen¬
anlagen großen Schaden an . Der Rundfunksender Valencia war
gezwungen , feinen Sendebetrieb zu unterbrechen und meldete sich
danach, daß die Rebellen abgezogen und die Gefahr vorüber fei.
Das rote Handelsschiff „Leerämerndi " erhielt einen Volltreffe»
und blieb in der Hafenmitte manövrierunfähig liegen. Das rote
Kriegsschiff „Cidudad Mahou " verließ den Hafen , um eine
»2 a g d" auf faschistische Angreifer zu machen, wurde aber plötz¬
lich umzingelt und könnt« nur mit Müh « in den Hafen ent¬
kommen.

Bei Taragona lief das rote Schiff „CaLo Martin " auf
Minen , der durch die Explosion angerichtete Schaden ist so be¬
deutend , daß eine Wiederherstellung als ausgeschlossen gilt.

Nationale Flieger wurden erfolgreich Lei Santander einge¬
setzt und dadurch die kommunistischen Stellungen zersprengt.

Auch an der Teruel -Front fanden Lustkämpfe statt , Lei Lenen
ein roter Flieger abstürzte.

Valencia erneut bombardiert
London, 18. Januar . Nach einer Reutermebdung aus Barce¬

lona ist das rote Valencia von einem Kriegsschiff der Natio¬
nalisten erneut bombardiert worde».

«

Ae belgische Sessentilchkeit fordert Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Balenria

Brüssel , 13. Zanuar. Die answeichende Stellung¬
nahme der roten MordbuLen von Valencia wegen der fei¬
gen Ermordung des belgische« Diplomaten Baron de Borch-
grave veranlaßt die empörte belgische Oeffentlichleit —
natürlich mit Ausnahme der Marxisten «nd Kommunisten
— weiterhin den Abbruch der Beziehungen z» Valencia zu
»erlangen.

Auch das „Vingtivme Sitzcle"
, das bisher im Falle der

Ermordung des Botschaftssekretärs eine sehr gemäßigte
Haltung eingenommen hatte , kommt im Leitartikel am
Mittwoch zu dem gleichen Schluß. Die Ermordung bringe
einen wichtigen Wendepunkt der belgischen Politik . Da die
Forderung der belgischen Regierung außerordentlich maß¬
voll gehalten sei , könne die belgische Regierung nicht auf
Genugtuung verzichten , ohne ihr internationales Ansehen
aufs Spiel zu setzen . Die einzig mögliche Lösung für den
Fall weiterer diplomatischer Ausflüchte sei der Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu den Roten von Valencia.

Edw zur RwiiMetMst tl § Mnrs
AußtlivolltWe Rebe

London. 13. 2a » . Der englische Außenminister Eden sprach bei
einem Bankett der Foreign Preß Association in London über die
außenpolitischen Probleme des Augenblicks. Eden erklärte ' Ziel
der britischen Außenpolitik müsse die Pflege der Beharrlichkeil
«nd der Verständigung sein . Dieiem Ziel werde die Außenpolitik
im neuen Jahre folgen. Es sei töricht, zu behaupten , daß das
neue Jahr ohne beängstigende oder sogar bedrohliche Anzeichen
in Europa beginne . Die Situation in Spanien gebe in der
ganzen Welt weiter zur größten Besorgnis Anlaß Die Ansichten
der britischen Regierung seien so oft bekundet worden , daß es
genüge, dem noch folgendes hinzuzufügen:

England sei ein demokratisches Land und der Engländer
glaube daher , daß die Bewohner jeden Landes selbst darüber zu
entscheiden hätten , welches Regrernngssystem sie vorzogen. Es
sei ihre eigene Angelegenheit, die keinen anderen etwas angehe.
Jeher Versuch , dem spanischen Volk ein Regiernngssystem auf¬
zuzwingen, sei nach englischer Auffassung unberechtigt und könne
auch keinen dauernden Frieden bringen . Aus diesem Grunde
habe England jeden Veriuw fremder Einmischung in Spanien
zu verhindern versucht und werde dies , soweit das in seinen
Kräften liege, auch in Zukunft tun.

Eden erklärte , es herrsche vielfach die Ansicht , daß am Ende
des spanischen Bürgerkrieges Spanrcn unvermeidlich entweder
eine faschistische oder kommunistische Regie¬
rung haben müsse. Das sei aber nicht seine Ansicht . Im Ge¬
genteil glaube man in England , daß keine dieser Regierunqs-
formen Spanien entspräche und auch nicht von Dauer wäre.
Spanien werde mit der Zeit seine eigene Regierungsform ent¬
wickeln , und je weniger Fremde fick einmischen , umso kürzer
werde die llebergangszeit sein.

Eine der beängstigendsten Tendenzen in der internationalen
Lage des vergangenen Jahres sei die gewesen , Europa entspre¬
chend den zwei politischen Doktrinen in zwei ent¬
gegengesetzte Lager zu teilen . Die englische Regierung
habe wiederholt öffentlich erklärt daß sie die Teilung Europas
in zwei feindliche Ideologien ablehne . Im Namen der ganzen
englisch sprechenden Welt müsse er das volle moralische und
politische Gewicht Englands gegen eine derartige Doktrin der
Ausschließlichkeitin die Wagschale werfen . So sei auch die Lehre
des Klassenkampfes vom englischen Volke niemals angenommen
worden , weil es praktisch genug denke , um zu erkennen, daß da«
sinnlos sei . Klasseninteressen seien nicht ausschließlich, sondern
ergänzten sich.

Für ebenso falsch sehe er die weitere Ausdehnung einer Auf¬
fassung an , durch die die Nationen nach politischen Weltanschau¬
ungen getrennt würden In England traue man das der par¬
lamentarischen Demokratie zu und stelle die ganze Macht hinter
sie, weil man sie für ein praktisches System halte.

Eden fuhr fort, es werde gesagt, daß Europa jetzt in da-
heroische Zeitalter eintrete . Auch England wolle He¬
roismus haben Aber man müsse Europa als Land ansehen in
dem Helden leben und nicht m erster Linie sterben sollten.
Der Begriff Heroismus und Heroen dürfen nicht verfälscht wer¬
de» . England habe den Glaube » an die Demokra¬
tie « och nicht verlöre ».

In seinen weiteren Ausführungen versicherte Ede« der Presse,
es sei nicht wahr , daß Großbritannien sich einem Lande zu¬wende und dem anderen den Rücken kehre . England wünsch«

vor der AlMndsvreKe
vielmehr , den Kreis seiner Freund « »nd Mitarbeiter ko werk
und umfassend wie möglich zu gestalte» Mit besonderem Nach¬
druck erklärte der Außenminister , nicht einen Konflikt wolle
man , wohl aber die Zusammenarbeit. Die Welt habe i»
einer langen Geschichte gelernt , daß der Lebensstandard nur .»
geduldiger Zusammenarbeit gehoben werden könne , uienurlg
aber durch Krieg , Mißtrauen , Haß und Rüstungen.

Eden zitierte dann wörtlich einige Abschnitt - aus der Neu¬
jahrsbotschaft des Führers und betonte , daß die eng¬
lische Regierung die Sätze des Führers warm be¬
grüße, in denen dieser sich für eine Verständigung und
Versöhnung unter den Nationen einsetze, durch die allein
die wirtschaftlichen Grundlagen , das Blühen und der Fortschritt
der Menschheit gesichert werden könnten . Dieser Aufgabe so
sagte Eden , müsse man sich im kommenden Jahre widmen Das
könne aber nur in der politischen und wirtschaftlichen Sphäre
erreicht werden , da die eine die andere beeinflusse . Solange
kein politisches Vertrauen herrsche gebe es keine wirtschaftl iche
Gesundung in Europa . Wirtschaftliches Unglück aber
>ei eine Gefahr für den Frieden Alle Friedens¬
freunde müßten daher auch das wirtschaftliche Elend zu behebe»
wünschen . Die britischen Rüstungen , die den nationalen Wohl¬
stand belasten, seien aufgezwungen . Ls gebe aber einen bessere«
Weg . England zöge aber die Butter nun einmal den Geschützen
vor - Es sei bereit , sein Bestes auf dem Gebiete der wirtschaft¬
liche« Zusammenarbeit und der europäischen Befriedung zu tun.
Er wollte auch bemüht sein , zu helfen, daß andere auch Butter
haben in einer Welt , die keine Kanone » brauche.

Im Jahre 1937 müßten die Nationen einen große»
Schritt vorwärts tun. Die intemationale Lage, der
Wohlstand und das Glück der Welt könnten gehoben werden
durch internationale Vrrständizung . freie Zu¬
sammenarbeit zwischen den Völkern . Verkleinerung oer
internationalen Wirtschaftsbeschränkunge» und durch den ehr¬
lichen Versuch , die Gefühle , so tief und stärkste auch sei» mö,, .>»,
zurückzustellen. Ziehe man sich aber auf sth lelbst zurück, ver¬
stärke man die Isolation und die Rüstungen bis zur wirtschaft¬
lich tragbaren Grenze und darüber hinaus so nähere sich bi«
Welt vielleicht einer noch größeren Katastrophe als der , vo«
der man gerade beginne , sich zu erholen Dis sei ein Weg der
Torheit . Es möge eine Zeit gegeben habet, in der N " i me»
unabhängig und selb st oer sorgend gewqen seien, diese Zeit
sei aber vorüber . Heute könne keine Nation wn dem Niedergang
der andere « leben.

M

Sitzung des englischen Krbrnetls
London , 13. Jan . Zum erstenmal im neun Jahre trar das

britische Kabinett am Mittwoch zu einer Vollsitzung zusammen.
Die Kablnettssitzung beschäftigte sich in der Huptsache mit zwei
Fragen, . einmal mit der Vorbereitung der kommenden Sitzung
des Oberhauses , das am 19. Januar seine Arbeiten wieder auf¬
nimmt , und sodann mit oer Ueberprüfung dr außenpolitische»
Lage.

Pariser Messe widerlegt sich selbst
Berichterstatter melden : keine deutschen Truppen

Paris , 13 . Jan . In der französischen Presse mehren sich die
Erklärungen und Tatsachenberichte, die bestätigen , daß in Spa-
nisch -Marokko alles normal ist und daß dort weder deutsche
Truppen angekommen sind noch erwartet wer¬
den. Ost veröffentlichen die gleichen Blätter derartige Mel¬
dungen und Aeußerungen , die noch Ende der vorigen Woche jene
gewissenlose Hetze gegen Deutschland eröffnet und eifrig geführt
haben, der erst durch das Eingreifen des Führers zur Sicherung
des Friedens und durch energische Abwehr der entrüsteten deut¬
schen Presse Einhalt geboten werden konnte. Aus den Sach¬
berichten, die veröffentlicht werden , geht mit aller Deutlichkeit
hervor , daß Paris entweder Informationen aus sehr
trüber Quelle benutzt hat , oder daß eine Reihe von Zei¬
tungen in übler Absicht bewußt Falschmeldungen
brachte. Jedenfalls meldet der „Matin " heute , daß General Ro¬
gner bereits vor einiger Zeit den Obersten Verenger zum spa¬
nischen Hohen Kommissar gesandt habe . Oberst Verenger habe
aber keine deutschen Truppen in Spanisch-Marokko festgestellt.
Auf Anfrage habe der spanische Hohe Kommissar ihm erklärt,
alle für französische oder englische Offiziere zur Nachprüfung der
Lage in Spanisch -Marokko eingeforderten Passierscheine wiiroen
gegeben werden Der „Figaro " berichtet, Hauptmann Luiset , der
französische Militärattache in Tanger , habe soeben einen Passier¬
schein für die gesamte spanische Marokkozone erhalten und habe
bereits einmal eine Rundreise in Spanisch-Marokko gemacht.
Kapitän Luiset habe nach dieser Reise erklärt , daß er nichts un¬
gewöhnliches bemerken konnte.

Pertinax. der bekannte Hetzredakteur des „Echo de Paris " ,
macht zunächst noch einmal den Versuch , wenigstens etwas von
seinen Lügenmeldungen zu retten In sensationeller Aufmachung
gabt er einen sachlich völlig unbegründeten Bericht der „Times"
wieder , in dem behauptet wird , die Deutschen leien Herren oer
spanischen Marokkozone . Aber selbst Pertinax muß zugeben, dagdie Berichte und Telegramme von General Luiset diese Dar¬
stellung nicht bestätigen. In dem gleichen Blatt wird aber Sann
ein sehr deutliches Telegramm eines Sonderberichterstatters aus
Tanger vom 12 . Januar wiedergegeben, das in krassem Gegensatz
zu den dauernden Verdächtigungen des Außenpolitikers Pertinax
steht. Das Telegramm lautet:

„Ich bin gestern in Tetuan gewesen . Die Stadt sieht aus wie
immer . Es gibt dort etwa 20 Deutsche , die bei der Verkebrs-
flugltnie Tetuan —Sevilla angestellt find . Der spanische Hohe
Kommissar Beigbeder hat mich empfangen und hat formell die
Ausschiffung deutscher Truppen in Marokko dementiert . „Wir
rnd nicht jo verrückt "

, so hat mir der Oberst im einzelnen gejagt
.um eine Ausschiffung zu erlauben , die sofort einen europäischen
Triez herbeiführen würde . Wir brauchen diesen Krieg nicht.
Las wir wollen, ist der Sieg . Aber um de» Sieg zu erringen.

müssen wir Truppen nach Spanien schicken , ind nicht Trupven
narb M ' - oito ziehen. Wir brauchen keine >eutschen Truppen.
Darüber hinaus wird das nationale Spanen niemals oem

! Ausland einen Zoll breit spanischen Voder abtreten . Di ->e
Falschmeldung kommt aus Valencia , wo man nicht davor zurück-
schreckt . Frankreich in einen fürchterlichen Kveg hineinzuzieben,

! um sich selbst zu retten . Heute bin ich in Leuta gewesen uns
ich habe der Einschiffung eines Bataillons bügewohnt , das iür
Spanien bestimmt war . Aber ich habe keinen Deutschen gesehen "
Der Sonderberichterstatter des „Journal " meldet inhaltlich
dasselbe.

Paris . 13. Jan . Der Eindruck, daß nach der Unterredung zwi¬
schen dem Führer und dem französischen Votchaster außenpoli¬
tisch eine fühlbare Entspannung eingetreten ist . har ssch
in Paris merklich verstärkt . Im allgemeinen versucht man jedoch,
das Gesicht zu wahren und aus dieser für Frankreich wenig
rühmlichen Angelegenheit noch insofern Kapital zu schlagen , als
man behauptet , daß die Beilegung des Streitsalles einzig der
entschlossenen Haltung der französischen Regierung und der fran¬
zösisch-englischen Zusammenarbeit zu verdanken sei.

Auch England Sann sich WerzeuM
London . 13 . Jan . Der Oberkommissar von Spanisch-Marokko.

Beigbeder , hat dem Genera gouverneur der Festung Gibra ' ak
eine Einladung übersandt , in der er ihn ausfordert , eine Ab¬
ordnung von Offizieren nach Spanisch-Marokko zu entsende»,
um an Orr und Stelle die französischen Beschuldigungen nach,
zuprüjen. Den britischen Offizieren ist freies Geleit und oe«
besondere Schutz der spanischen Behörden zugesagt worden . Oa-
raushin wird , wie in London mitgeteilt wird , der britische Zer¬
störer ..Vanoc" sich noch am Mittwoch nach Melitta und ipö ' er
nach Leuta begeben, um von der Einladung Gebrauch zu mache».

Zeder Poiizeioffizler Kraftfahrer!
Der Reichsführer SS . und Chef der Deutschen Polizei be¬

zeichnet in einem Runberlaß an alle Polizeibehörden als «in
dienstlichen Interesse erforderlich, daß möglichst alle Offizier»
der Schutzpolizei und Eemeindevollzugspolizei im Führen oo«
Kraftfahrzeugen ausgebildet werde». Die Ausbildung soll sofort
zunächst im Rahmen der vorhandenen Mittel durchgeführt wer¬
den. Diese Anordnung des Chefs der Deutschen Polizei , oje
nnen vielfach schon bestehenden Zustand nochmals unterstreicht,
rihält angesichts der von der Ordnungspolizei durchzusührende»'erkehrspolizeilichen Ausgaben besondere Bedeutung.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den 14 . Januar 1937.

Unglücksfalle. Gestern nachmittag etwa um 3 Uhr ver¬
unglückte Fräulein Fr « da Steeb, Tochter des Bäcker¬
meister« Karl Steeb , in der Poststratze vor dem elterlichen
Hause Währenddem sie auf dem Fußsteg mit dem Auf¬
räumen angeführter Braunkohlenbriketts beschäftigt war,
fuhr ein bis jetzt unbekannter Lastwagen mit An¬
hänger in scharfem Tempo die Poststraße hinunter . Da¬
bei erhielt sie einen Schlag gegen den Kopf , so daß sie nach
wenigen Schritten bewußtlos zusammenbrach.
Die Verletzung am Kopf ist eine sehr schwere.
Da keine Zeugen des Unfalls vorhanden sind , ist dieser
noch nicht ganz aufgeklärt . Diese Slraßenstrecke vom,
Marktplatz bis zum Postplatz ist fortgesetzt eine Quelle von
Gefahren und es muß immer wieder zur größten Vorsicht
und zu einem mäßigen Tempo auf dieser Straßenstrecke er¬
mahnt werden . — Am Sonntagabend stürzte auf dem
hiesigen Eissee ein 17jähriger junger Mann von hier
und erlitt dabei einen Achselbruch.

Freudenstadt , 13 . Jan . (Weitere Kläranlage .) Nach¬
dem die Stadtgemeinde im Jahr 1936 die Kläranlage im
Manbachtal erbaut hat mit einem Kostenaufwand von
14 000—15 000 RM . , mutz die Stadt nach einem ministeriel¬
len Erlaß im Chris tophstaleineweitereKlär-
anlage bauen , die bis 1 . 6 . 1939 fertiggestellt sein muß.

Freudenstadt , 13 . Januar . (Hauswirtschaftlicbe Kurse
der NS .-Frauenschaft im Monat Januar .) Die Abteilung
Volkswirtschaft -Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk
veranstaltet im Monat Januar Kurse über die Verwertung
von Quark im Haushalt , und zwar amMontag, 18 . Jan .,
von 7—10 Uhr in Pfalzgrafenweiler , und am Freitag,
22. Jan ., von 3—6 Uhr in Vesenfeld ; 7—10 Uhr in Eöttel-
fingen mit Hochdorf . Das Lehrgeld beträgt für jede Teil¬
nehmerin 50 Pfg . An den Kursen können auch Frauen
teilnehmen , die nicht der NS . -Frauenschaft angehören . Die
Milchzentrale Jreudenstadt stellt den Ortsgruppen den
Quark unentgeltlich zur Verfügung.

Untermusbach , 14 . Januar . (Ein Mjähriger . ) Heute
Donnerstag kann Bäckermeister Jakob Friedrich
Bauer in geistiger und körperlicher Frische seinen
8 0 . Geburtstag feiern . Der „Bauerbäck" ist bekannt
als Soldatenvater . Fünf seiner Söhne standen im Welt¬
krieg im Felde ; zwei von ihnen starben den Heldentod.

Wildbad » 13 . Januar . Die Schäden , die der Schneedruck
im Frühjahr 1936 in den Wäldern angerichtet hat , sind
noch nicht beseitigt. Gegenwärtig arbeiten die Holzhauer
in den Waldteilen rechts der Enz , um die gipfellosen
Stämme umzulegen und zu Nutz - und Brennholz aufzu¬
bereiten.

Neuenbürg , 12 . Januar . Die Forstverwaltung Enzklö-
sterle hat der Kreisführung des WHW . Neuenbürg ein
Wildschwein geschenkt.

Birkenield , OA . Neuenbürg . 13 . Jan (Krieger¬
ehrenmal . ) Das Kriegerehrenmal der Gemeinde könnt«
kürzlich unter Beteiligung der ganzen Einwohnerschaft, de»
Organisationen und Vereine eingeweiht werden . Der Ent-
wurf des besonders gut gelungenen Denkmals stammt von
Bildhauer Scheerer-Ludwigsburg . Das Ehrenmal ist gleich¬
zeitig mit einer schön gelegenen Grünanlage am Ausgangs¬
punkt des Höhenwegs, der von Birkenield bis Basel führt
und die schönsten Punkte des Schwarzwaldes berührt , ver¬
bunden . Im Mittelpunkt des Denkmals steht ein hochragen¬
des Holzkreuz mit Eisenbeschlägen , ein Erzeugnis heimische»
Handwerkskunst Die Namen der Gefallenen sind aus drei
Mahnsteinen einaehauen.

Neubslach, 13. Januar . (Der Jungbauer erhält seine Fach¬
schule .) Anläßlich der Prüfungen in den Schulen von Alt-
und Neubulach , Oberhaugstett und Liebelsberg
im November letzten Jahres besprach Schulrat Keck in den
Ortsschulratssitzungendie Aufgaben der Ländlichen Berufsschule,
die nach einer gesetzlichen Verordnung allgemein eingeführt wer¬
den soll . Im Dezember kamen die Bürgermeister und Lehrer
zur Besprechung der Frage in Neubulach zusammen . Von Sei¬
ten der Lehrerschaft wurde Aufgabe und Ziel der neuen Einrich¬
tung klargestellt und auf die Förderung der Landjugend durch
sie hingewiesen. Die Bürgermeister begrüßten eine gründliche
Schulung der Jungbauern und sahen in der Zusammenlegung
der Schulen eine Ersparnis von Kräften, die dem einzelnen
Schüler wieder zugute kommt . Sie faßten den Beschluß zur Ein¬
führung der Ländlichen Berufsschule im Jahre 1937 . Am 12. 1.
wurde der Unterricht im Schulhaus in Neubulach ausgenom¬
men. Er wird bis zur Bestellung einer ständigen Lehrkraft als
Fachunterricht von den Lehrern der vier Gemeinden erteilt . Auch
die fortbildungsschulpslichtigen Mädchen sind in Neubulach zu
einer Klasse zusammengefaßt, da wegen Mangel an Lehrkräften
die letztes Jahr beschlossene Hauswirtschafts - Schule
noch nicht besetzt werden konnte.

Herrenalb , 13 . Januar . (Tödlich verunglückt.) Am
Montagabend kam der zehnjährige Kurt Nofer mit
äußerlich leichten Kopfverletzungen und verstaubten
Kleidern nach Hause. Er machte keine weiteren Angaben,
sondern wollte ins Bett . Nachts klagte er über Kopfschmer¬
zen und mußte sich mehrmals erbrechen. Es wurde nach
einem Arzt geschickt . Bis derselbe eintraf , war der Junge
geitorben. Es wurde festgestellt, daß der Tod durch
einen schweren Schädelbruch verursacht wurde.
Der Junge hatte sich im Gaistal ohne Wissen des Chauf¬
feurs an einen Lastkraftwagen angchängt , stürzte ab und
fiel dabei auf den Hinterkopf , was den schweren Schädel-
bruch zur Folge hatte.

Horb, 13 Jan . (Un g l ü cks f a ll .) Der 36 Jahre alt«
Fuyrmann Felix Hopfer war nachmittags mit seinem Mül¬
lerwagen nach dem benachbarten Betra in Hohenzollern ge-
fahren und führte dort Mehl aus . Gegen 18 Uhr kamen die
beiden Pferde mit dem Wagen ohne Fuhrmann vor das
Kurhaus Waldeck m Isenburg uno machten dort selbst Halt.
Beim Nachsehen bemerkte man . daß die Pferde allein ge¬
kommen zu sein schienen. Einige Perionen machten sich auf
die Suche und fanden Homer 400 bis 500 Meter vor Betra
auf dem Gesicht liegend auf . Er war noch bei Bewußtsein.
Der Verunglückte wurde ms hiesige Krankenhaus gebracht,
wo er am Dienstag früh starb. Er ist offenbar unterwegs
eingeschlafen und vom Wagen gefallen . Dabei erlitt er ein«
chwere Eehirnerjchiitterung . an deren Folgen er starb.

Mössingen , 13 . Jan . (Vom Pferd geschlagen .) Einen
schweren Unfall erlitt am Sonntag Fuhrmann Wil¬
helm Diehter in der Faltengasse . Er wurde von einem
Huf schlag seines Pferdes so schwer auf den
Leib getroffen, daß er in die Tübinger Klinik ver¬
bracht werden mußte.

Stuttgart . 13 . Jan (T ö d l ! ch e r S t u r z. ) Am Diens-
rag stürzte sich ein 36 Jahre alter Mann , wahrscheinlich in
einem Zustand geistiger Umnachtung, vom zweiten Stock ei¬
nes Hauses in der Hackstraße au ? den Gehweg . Er erlitt
schwere Verletzungen, an deren Folgen er bald darauf ge¬
stoben ist.

Marbach a. N ., 13 . Jan (Guter Treffer .) Ein Mar-
bacher Bürger hatte das Glück, bei - er Neichslotterie für
Arbeitsbeschaffung 2500 RM . zu gewinnen . Er hatte das
Los bei der Filiale der Verbrauchergenossenschaft Lud¬
wigsburg in Marbach gekauft , es war das letzte und nie¬
mand wollte es nehmen.

Oberderdingen, OA . Maulbronn , 13 . Jan . (Fünf
Jahre blind und wieder sehend .) Ter 86jährige
Schneidermeister Jakob Daniel , der trotz seines schweren
Augenleidens nie seinen Humor verloren hat und alle durch
seine Gedichte erfreute , war fünf Jahre vollständig blind.
Auf Anraten begab er sich nach Tübingen in fachärztliche
Behandlung . Nun steht Jakob Daniel wieder . Die Freude
des alten Mannes ist unermeßlich. Er kann sogar wieder
lesen.

Neckarsulm , 13 Jan (Tot a u f g es v n d e n .) Der le¬
dige 22 Jahre alte August Wilhelm Keitel war bei der
Firma Stotz -Ludwigsburg beschäftigt . Als er am Montag
morgen nicht ielnen Arbeitsplatz aufsuchre , ließ ein Ver¬
wandter nach ihm sehen und die Türe aufbrechen Keitel lag
mit einem Buch in der Hand tot im Veit Der Gerichtsarzt
stellte eine Kohlcnoxydgasvergistung fest.

lllm , 13 Jan . (80 Jahre alt .) Heute feiert Ober¬
kriegsgerichtsrat a . D. Karl Schall seinen 80 . Geburtstag
Er hat mit Ausnahme weniger Jahre sein ganzes Leben
in seiner Vaterstadt lllm zugebracht, wo er auch das Gym¬
nasium besuchte. Bei den Ulmer Königsgrenadieren bracht«
er es während seiner Dienstzeit zum Reserveoffizier. Von
1882 bis 1884 war er im Ziviljustizdienst in verschiedener
Städten Württembergs tätig Mit Einführung der neuen
Militär -Strafgerichtsordnung am 1 . Oktober 1900 erhiell
er den Titel Kriegsgerichtsrat , und während seiner lang¬
jährigen Tätigkeit beim Gericht der 27 . Division und beim
Gericht des Gouvernements Ulm wurde er zum Oberkriegs¬
gerichtsrat befördert.

Ulm. 13. Jan . (Diebische Elster .) Ein bei eine-
Neu- lllmer Familie beschäftigtes Mädchen mißbrauchte da¬
in sie gesetzte Vertrauen in gröblichster Weife. Zunächst be¬
stahl sie ihre Arbeitskameradin uw klein ? zurückgelegte Er¬
sparnisse , um hernach ihre Langfinger in Tageskasse unk
Eeldschrank des Geschäftsbetriebes zu stecken . Der entwen¬
dete Geldbetrag beläuft sich auf nahezu 3000 NM . Dü
Diebin hat für dieses Geld in großen Mengen Cchmucksa-
chen, sowie feinste Wäsche gekauft.

Jungingen , OA . lllm , 13. Jan . (Scheuneniederge,
brannt . ) Am Sonntagmorgen brannte die noch mit rei¬
chen Fruchtvorräten und Fahrnis gefüllte Scheuer des Derg-
bauern Gg . Ruhland vollständig nieder . Nur der günstiger
Windrichtung ist es zu danken, daß der dicht angebaute Ee-
bäudekomplex verschont blieb.

Hart i . Hohz . , 13 . Jan . (Eine Riesentanne ge¬
fällt . ) In den letzten Tagen ist im Harter Wald ein«
Rottanne von ungewöhnlichem Ausmaß gefällt worden
Die Tanne hat am Stock einen Durchmesser von 1,20 Me¬
ter . Der Stamm hat auf 30 Meier Länge noch einen Durch¬
messer von 50 Zentimetern und ergab 8 ^ Festmeter Rund¬
holz.

„Krall durch Sreu-e" im Fahre L93K
im Gau Württemberg -Hohenzollern

nsg. Stuttgart , 13. Jan . Die NS . - Gemeinschaft „Kraft durch
Freude"

, Gau Württemberg-Hohenzollern , gibt ihren Jahres¬
bericht 1936 bekannt.

Demnach hat die Abteilung Feierabend mit Konzerten.
Volksmusikveranstaltungen , Theater, Varietß, Bunten Abensen.
Ausstellungen, Besichtigungen und Führungen insgesamt 3369
Veranstaltungen mit einer Besucherzahl von 750 000 Volks¬
genossen.

Das Sportamt erfaßte in seinen 5700 Kursen rund 135 000
Sportbegeisterte.

Das Amt „Schönheit der Arbeit" konnte für die Ver¬
besserung der Arbeits- und Freizeiteinrichtungen nicht weniger
als 6120 000 RM . mobilisieren und 372 Betriebe besichtigen.
Die Gerbereien wurden mit besonderer Sorgfalt behandelt.

Eine etwas lebhafte und umfangreiche Statistik hat das Ami
„Reisen . Wandern und Urlaub" aufzuführen . 1763
Fahrten erfaßten 496 599 Volksgenossen . Vor allem waren es
Omnibusse und Wochenendfahrten , die allein über 400 600 Teil¬
nehmer aufzuweifen hatten.

Das Reisesparen im Jahre 1935 mit einem Höchststand
non einer halben Million RM . wurde in diesem Jahre auf
650 000 RM . gesteigert.

Wie sehr die Wanderungen der „KdF.
" überall Anklang fan¬

den . zeigt das Anwachsen der Wanderlustigen von 12 500 im
vergangenen Jahr auf über 100 000 im Jahre 1936.

Eine besonders wichtige , schöne und dankbare Sonderausgabe
war die Betreuung der Arbcilskameraden der Reichsautobahn.
In 14 Lagern waren 3500 Volksgenossen untergcbracht . ois
durch Filme , Wanderbühnenvorstellungen und Bunte Abende
Erholung und Erbauung fanden.

Die „Werkscharen"
, die in den Betrieben für die Unfallver¬

hütungsaktion, für Feste - und Feiergcstaltung, Kameradschafts¬
abende und Betriebsappelle und zu öffentlichen Aktionen ein¬
gesetzt werden , haben eine erhebliche Vergrößerung ersabren.
Am 1 . Januar 1936 waren es noch 22 Werkscharen mit rund
500 Mann . Die Zahl verdoppelte sich binnen einem halben Jahr
und am 31 . Dezember 1936 gab es bereits 72 Werkscharen.

Neben dieser großen Arbeit — durch Aufzählungen und dnrck
Statistiken leicht nachweisbar . - - steht die Arbeit des deutscher
Volksbildungswerks, das am 1 . Oktober die Volksbildungsst-'ftr«
übernahm und in rund 80 Orten Kurse eröffnete und gleichzeitig
das Konservatorium in Stuttgart als Musikschule der NS .-Ge¬
meinschaft „ Kraft durch Freude " übernahm . Zu erwähnen ni

vielleicht auch noch die Steigerung der Auflage des Gaumittei-
lungsheftes um rund 10 000 . Heute wird es in rund 50 00«
Exemplaren herausgebracht.

Die Zahlen find nüchtern . Die Ausstellung ist sachlich untz
vermag wohl nur wenigen einen wirklichen Eindruck und ein«
richtige Vorstellung von den gewaltigen Leistungen der NS .-
Gemeinschaft „Kraft durch Freude" zu vermitteln. Was dies«
Organisation geleistet hat, das hört man draußen im Volks¬
munde inmitten der vielen Arbeitskameraden, die jede Gelegen¬
heit mit Freude ergreifen, die vielen Möglichkeiten , die ihnen
durch ,^tdF. " gegeben sind, auszunutzen und auszuwerten.

Zuteilung von Palenlen an Offiziere
des ehemaligen 13. lNZürtt.) Armeekorps

Stuttgart , 13. Jan . Das Heeresarchiv Stuttgart , Gutenb .-rg-
straßc 109 , teilt mit, daß die Aushändigung der noch aus den
Beständen des ehemaligen Württ. Kriegsministeriums vorhan¬
denen einzelnen Patente für frühere Offiziere des Beurlaublew
standes nurmehr bis zum 31 . März 1937 erfolgen kann. Di«
Patente sind bei Wiederverwendung der betreffenden Offizier«
im Rahmen der allgemeinen Wehrpflicht urkundliche Beweis¬
stücke. Aber auch für Familienangehörige gefallener oder in¬
zwischen bereits verstorbener Kameraden dürften diese Vestel-
lungsurkunden als Andenken von Wert sein . Die Angabe oe»
Vornamens ist zwecks rascher Zustellung an den Eesuchste'.le«
dringend erforderlich , ebenso das Geburtsdatum Bei Nichtvor¬
handensein des gewünschten Patents wird der Geschästsverein-
sachung halber keine Antwort erteilt.

Freiwilligenaiier herabgesetzt
Entgegen den ursprünglichen Bestimmungen für den freiwil¬

ligen Eintritt in die Wehrmacht «st das Mindestalter für alle,
die sich zum freiwilligen Eintritt in den aktiven Wehrdenst mel¬
den wollen, vom 18 . aus das vollendete 17. Lebensjabr herab¬
gesetzt worden . Junge Männer, die bis zum 15 , Oktober >937
das 17 . Lebensjahr vollendet haben , können sich daher umgehend
zum freiwilligen Eintritt in die Wehrmacht melden . Nähere
Auskünfte erteilen die Wehrbezirkskommandos und Wehrmelde
ämter.

«-

Rundsuilkansvrache des Reichsjugendführers
Wie der Deutsche Rundfunk mittcilt , wird Baldur von Schi«

rach am Freitag , 15. Januar , in der Zeit von 19 40 bis 20.00 ilhr
über alle deutschen Sender zur Heimbeschaffungsaktion der o wi¬
schen Jugend sprechen

Der stärkste HaudwerksSeruf
Die Damenschneider

Bei der Zählung der Handwerksbetriebe hat der NeichsstanL
des Deutschen Handwerks im Jahre 1936 erstmalig auch wieoe»
Feststellungen über die Zahl der Betriebe in den einzelne»
Handwerkszweigen getroffen. Die Ermittlungen erfolgren zu¬
nächst für die 72 Hauptberusszweige des Gewerbeverzeichn stier
und sollen in diesem Jahr auch aus die verwandten Handwerts¬
zweige ausgedehnt werden , so daß dann die Betriebszahlen iu»
etwa 120 Handwsrkszweige vorliegen werden . Schon die
hörigen Ermittlungen sind außerordentlich interessant . Von »e»
rund 1,65 Millionen deutschen Handwerksbetrieben entfallen
allein auf das Vekleidungs- und Reinigungshandwerl mehr al-
600 000 . Hier war auch die Zunahme mit fast 25 Prozent in oe«
letzten fünf Jahren am stärksten. Mit rund 300 000 Betrieben
folgen in weitem Abstand die Vauhandwerker Etwa 260 00l
Betriebe zählt Vas Nahrungs- und Eenußmittelhandwerk
245 000 das metallverarbeitende Handwerk . 2m holzverarbei¬
tenden Handwerk gibt es knapp 200 000 Betriebe Von beson¬
derem Interesse dürfte die Feststellung sein , daß der zahlenmäßig
größte Handwerkszweig das Damenschneiderhandwerk mit >afl
170 000 Betrieben ist . Dann folgen die Schuhmacher mit 157 Oys
und die Herrenschneider mit 125 000 Betrieben Vor den Flei¬
schern und Bäckern mit 108 000 bezw . 106 000 Betrieben stehe »,
noch die Tischler mit 115 000 Dann folgen Friseure, Maler
Maurer und Schmiede . Auf diese schon zahlenmäßig stärkste,
Handwerkszweigeentfallen 66,5 Prozent, also zwei Drittel sämt¬
licher deutschen Handwerksbetriebe.

..Wirwerben für beutNes Gut und deutscheLeistung !"
Vom 28 . Februar bis 6. März 1937 Schaufensterwettbewerb

des Reichsberufswettkampfes
Zn einem Aufruf zu dem vom 28 . Februar bis 6 . März

1937 im Rahmen des Reichsberufswettkampfes stattsinden-
den Schaufensterwettbewerb für alle im Einzelhandel täti¬
gen jungen Kausleute , der vom Eaujugendwalter Sozial-
abteilungsleiter Unterbannführer Winter, dem Eau-
wettbewerbsleiter für den Schaufensterwettbewerb 1937 Ee-
folgschaftsführer Jehle, dem Eaubetriebsgemeinjchafts-
walrer „Handel " der DAF . und dem Leiter der Unterabtei¬
lung Einzelhandel in der Wirtschaftskammer für Württem¬
berg und in dem Regierungsbezirk Sigmaringen unter¬
zeichnet ist , werden alle Kausmannslehrttnge und Zung-
gehilien vom 15 . bis 21 . Lebensjahr zur Beteiligung auf¬
gefordert.

Der bisherige Schaufensterwettbewerb erhält als Teil-
aufgabe des kommenden Rcichsbernssmctttanipft ' s im Zei¬
chen des Vierjahresplanes seine besondere Bedeutung.
Er steht unter dem Kampfruf „Wir werben für
deutsches Gut und deutsche Leistun g" .

Die Einzelhändler aus Württemberg -Hohenzollern wer¬
den um tatkräftige Unterstützung durch die Zurverfügung¬
stellung ihrer Schaufenster gebeten. Die Teilnahmejieu-
digkeit und die bereitwillige und vorbildliche Unterstützung
bei den bisherigen Wettbewerben müssen auch diesmal wie¬
der den Erfolg sichern.

Die Anmeldung zum Wettkampf erfolgt schon heute bei
den örtlichen Wettkampfleitern ! Sie geben auch Aufklä¬
rung über alle weiteren Einzelheiten.

Lsrso Sie «arors ^ei/ung/
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Kleine Rachrichlen ans aller Welt
Glückwunsch des Führers an Reickslrirer Nojenberg. An¬

läßlich des 44jährigen Geburtstages von Reichsleiter A.
Roienberg übersandte Ser Führer ihm folgendes Tele¬
gramm : „ Lieber Roienberg ! Zu Ihrem Geburtstage «ende
ich Ihnen , meinem alten Mitkämpfer, die aufrichtigste»
Glückwünsche. Mögen auch die kommenden Jahre Ihrer Ar¬beit vollen Erfolg bringen .

"
Schließung der Universität in Wilna Nachdem im Zu¬

sammenhang mit den Kundgebungen das Ueberhandnehmendes Judentums ein kürzlich«! Versuch des Rektor der Uni¬
versitär Wilna gescheitert ist, eine Verpflichtung der Stu¬
dentenschaft zur

"
Aufrechterhaltung der Ruhe bei der Wie¬

deraufnahme der Vorlesungen zu erhalten , haben der llni-
versitätsrektor und der Prorektor ihren Rücktritt erklärt.Auf Anweisung des polnischen Kultusministers ist darauf¬hin die Wilnaer Universität geschlossen worden.

Falschmünzerbande festgenommen . Der Falschmünzzen-trale der staatlichen Kriminalpolizei Altona ist es nachlängeren Beobachtungen gelungen, eine Falschmünzerbandefestzunehmen . Es handelt sich um fünf Männer und drer
Frauen im Alter von 20 bis 30 Jahren Soweit bisher
festgestellt werden konnte , hat die Bande seit etwa Mittedes vorigen Jahres im Großstadtgebiet Hamburg -Altona
selbst hergestellte Falschstücke und zwar 1 Reichsmark- , 2
Reichsmark- und 5 Reichsmarkstücke vertrieben . Verschie¬dene Gewerbetreibende sind empfindlich geschädigt worden

Eebeimrot Richard Anschütz gestorben . Im hohen Altervon fast 85 Jahren ist in Darmstadt der Geheime Regie¬rungsrat Dr . phil . Dr . für h . c . ing . e . h . Professor derChemie Richard Anschütz nach schwerem Leiden gestorben.Der Verstorbene wirkte als bekannter Chemiker insbeson¬dere an der Universität Bonn , deren chemisches Institut erals Direktor leitete und ist als Entdecker des Salicylid-Lhloroforms weithin bekannt geworden.
Gemahlin des lettischen Gesandten gestorben . Die Gemah¬lin des lettischen Gesandten in Berlin , Frau Celmins . istnach kurzer Krankheit hier verstorben : die Beerdigung fin¬det in Riga statt Der Führer und Reichskanzler hat demGesandten Celmins telegraphisch seine aufrichtige Anterl-«ahme zu dem schweren Verlust übermittelt.
Lebenslänglich verbannt . Der zu lebenslänglicher Ver¬bannung verurteilte Ras Jmru ist zusammen mit demDedschiak Taie Eulelatie in Neapel angekommen und aufder dortigen Hafenpolizeistation eingenefert worden AmMittwoch brachte ein Torpedojäger die beiden ehemaligenabessinischen Würdenträger nach der als Verbannungsortbestimmten Insel Ponza , die zu der Gruppe der pontinischenInseln gehört
Die Grippe wütet in England . Nach dem englischen Ber-teidigungs - und dem Arbeitsminister ist nunmehr auch derInnenminister Sir John Simon an Grippe erkrankt. Inder letzten Woche sind nicht weniger als 786 Perfonen anGrippe gestorben gegenüber 328 in der vorhergehendenWoche

Afrikaforscher Martin Johnson gestorben . Martin John¬son, der bekannte Afrikaforscher , ist den schweren Verletzun¬gen erlegen, dis er sich bei dem Flugzeugunglückin der Nähevon San Fernando zugezogen hatte.
Kraftwagen in eine 36 Meter tiefe Schlucht gestürzt. Ander Stelle der grohen Steigung der Winkaiser-Alpenstratzelief dem Münchener Geschäftsreisenden Muehlbauer einReh vor das Auto. Er bremste so stark, daß der Wagenüber die 66 Zentimeter hohe Böschungsmauer raste und36 Meter tief in die Weißbachschlucht stürzte . Trotzdem dasAuto vollkommen zertrümmert wurde, kam der Fahrerwunderbarerweife mit einer leichten Gehirnerschütterungdavon. Er war aus dem Wagen geschleudert worden undblieb eineinhalb Stunden bewußtlos in der Schlucht liegen.
Kältewelle im amerikanischen Westen. Der Westen undEüdwesten von Amerika wurde von einer Kältewelle er¬laßt , bei der die Temperaturen bis auf 26 Grad Celsius fie¬len. Die Kältewelle erweckte sich bis nach Kalifornien.Durch den plötzlichen Frost sind im Gebiet der Rocky Moun¬tains 26 Menschen erfroren . Infolge der Frostschäden istein Schaden von schätzungsweise 16 Millionen Dollar ver¬ursacht worden.

Kandel und Verkehr
Geuosseuschast ausgelöst. Die Gemeinnützige BaugenossenschastGeislingen a . St ., eEmbH ., i. L-, ist durch die Ecneralver-

sammlungsbeschlüsse vom 2. und 7. Dezember 1936 aufgelöstworden.
Körle«

Berliner Börse vom 13 . Januar . Die Erwartung , das , eine
Geschäftsbelsbung im Anschluß an die aestrige Erholung der
Kurse einsetzen würde , hat sich nicht bestätigt . Die Kulisse war
gestern vorwiegend als Käufer aufgetreten , neigte jedoch beutewieder zu Abgaben , da das Publikum zurückdlieb . Die Grund¬
tendenz war noch ziemlich fest, bröckelte aber später ab , trotz der
verschiedenen günstigen Wirtschaftsmeldungcn.

Stuttgarter Börse vom 13. Januar . Eine vorwiegend festereStrömung konnte sich nur m den Arbitragepapierenund einigenlokalen Spezialwerten kursmäßig nennenswert auswirken . Die
Beteiligung des Publikums war noch immer zu spärlich, umeine fühlbare Velebuna des Geschärtes berbeiiübren m rönnen.

Buntes Allerlei
Die Seelenmesse

tz Ms der Alte Fritz nach dem Siebenjährigen Kriegeseine Länder bereiste, kam er auch nach Kleve . Hier ließ er sichvon dem Kammerpräsidenten v . Besiel den Etat vorlegen und
fand in der Forstrubrik eine größere Summe , die jährlich an das
Minoritenkloster bezahlt wurde . Der König fragte:

„Wofür bekommt denn das Kloster jährlich eine so ansehn¬liche Summe ?"
„Dieses Geld"

, antwortete der Präsident, ist ein Vermächtnisder verstorbenen Herzöge, es wird zur Abhaltung von Seelen¬
messen jährlich aus der Forstkasse bezahlt .

"
„Nimmt denn die Ausgabe keine Ende ?" fragte der Alte

Fritz . „Wo ist das Kloster , ich will den Guardian sprechen .
"

„Es liegt nahe vor dem hiesigen Tiergarten"
, sagte v. Besiel.„Gut , da reite ich heute noch hin, bestell Er den Mönch umdrei Uhr nach Tisch .

"
Um die gegebene Zeit kam der Monarch mit seinem Gefolgein dem Kloster an. Die Mönche standen in zwei Reihen und,sobald sie den König erblickten, stimmten sie das Lied „GroßerGott, ich lobe dich

" an.
„Was ist das?" fragte Fritz den Herrn v . Besiel.
„Ew . Majestät, das sind die Mönche , welche die Seelenmessenfür die Herzöge lesen .

"
Ehrerbietig näherte sich der Guardian Friedrich.
„Ist Er der Vorsteher des Klosters ?" fragte der König.„Ja , Ew . Majestät" , erwiderte der Abt.
„Ihr Leute bekommt ja soviel Geld aus meiner Forstkasieund wofür ?"
„Sire"

, meinte der Abt , „das ist ein Vermächtnis der ver¬storbenen Herzoge, und wir lesen ihnen dafür Seelenmessen , da¬mit sie aus dem Fegfeuer kommen .
"

„Die armen Vettern !" meinte trocken der König , „sind jaschon so lange darin — kommen sie nicht bald heraus . Ich möchtees gern wissen.
"

„Das läßt sich eigentlich nicht bestimmen, Sire " , sagte ge¬wandt der Abt , „aber sobald es geschehen sollte , werde ich unver¬züglich Ew. königlichen Majestät eine Stafette nach Potsdamsenden.
"

Da lachte der König , der die schlagfertigen Antworten liebteund sagte dem Kammerpräsidenten v . Besiel:
„Mit dem Mann ist nichts zu machen, er hat gewiß bei denJesuiten studiert .

"

Tulpen im Januar
Holland ist das Land der Tulpen. Mit dieser nationalen Blumehatte man jetzt im Wintermonat Januar auch die Festdekoratio¬nen im Freien aus Anlaß der Hochzeit der Prinzessin Juliana

hergerichtet. In allen öffentlichen Parks im Haag und Amster¬dam waren große Beete mit orangefarbenen Tulpen bepflanzt,:n di« in roten Tulpen das Monogramm der Prinzessin Juliana
-md des Prinzen Bernhard, I . B. , eingefügt war . Die gleicheLulpenLekoration sah man in vergrößertem Maßstabc im freienLande draußen auf den Tulpenseldern.

Die Hochzeitsreise in die Tatra
Das überraschende Eintreffen des holländischen Thronfolger¬paares in der Tatra veranlaßt die polnischen Zeitungen zu einer

sehr ausführlichen Berichterstattung . Danach fühlt sich das jungePaar tn dem Hotel des Sängers Kiepura so wohl , daß es meh¬rere Wochen in Krynica bleiben will und sogar ein Auto aus
Holland angeforderr hat, um Fahrten nach Warschau , Lembergund Krakau zu unternehmen . Besonders vermerkt wird , daß die
Kronprinzessin Juliane weder Puder noch Schminke trägt.

Beta»»ta»«ch»»-en
!

Reichsluftschutzbund Alteusteig
Sämtliche Blockwarte haben heute abend 8 Uhr zum Dienstim unteren Schulhaus zu erscheinen. Ausweise sind mitzubringen.Der Gemeindegruppenführer.

s »» . , V«lls4 , s
HJ .-Banu und Untergau 126

Am Freitag spricht der Reichsjugendführer Baldur vonSchirach zur Heimbeschaffungsfrage . Es wirb deshalb Gemein-fchaftsempsang angeordnet und zwar HI . und BdM . zusammen.
HJ . -Bann und Untergau 126Am Sonntag , den 17. Januar , beginnt im WinterlagerAltensteig der zweite Lagerkurs. Eintreffen der Teilnehmerspätestens 18 Uhr . Ebenso Schilager Kniebis. Beginn 17 . Jan .,Eintreffen der Teilnehmer 18 Uhr.

BbM. Schaft Ueberberg
Heute Donnerstag Heimabend . Schafts.

Letzte Nachrichten
Das chilenische Kabinett zuriickgetreten

Santiago de Chile , 13. Januar . Das Kabinett istin seiner Gesamtheit am Mittwochnachmittag zurück¬getreten.
76 amerikanische Freiwillige im roten Barcelona gelandet

Washington , 14 . Januar . Das Staatsdepartement er¬hielt telegraphisch vom amerikanischen Generalkonsul imroten Barcelona die Nachricht , daß 76 amerikanische„Freiwillige" dort eingetroffen seien . Der stellver¬tretende Außenminister Moore hat daraufhin den General¬konsul sofort angewiesen , diese Freiwilligen daraus hinzu¬weisen, daß Kriegsdienstleistungen in fremden Ländernstrafbar seien und daß ihr Verhalten in Widerspruch zu derPolitik der amerikanischen Regierung stehe , die sorgfältigjede Einmischung in innere spanische Angelegenheiten ver¬meide.
Kreuzworträtsel mit EottlosenpropagandaLondon . 13 . Januar . In der sowjetrussischen Pressehaben neuerdings auch Kreuzworträtsel Eingang gefundenin der Absicht , den Bildungsgrad oe : Sowjetbürger (soweitsie des Leiens und Schreibens überhaupt mächtig sind) zu„heben"

. Ein Berichterstatter des „Evenrng Standard " hatnun den Versuch zur Lö,ung eines solchen Kreuzworträtselsunternommen und ist dabei auf geradezu unglaubliche und
unverschämte Fragen gestoßen So lautet eine dieser Fra¬gen : An wen haben die Sowjetrussen zu glauben aufge¬hört ? Die Antwort lautet „Gott "

. Eine andere Fragewill wissen , was ein moderner Kanibale sei . Zum Ausfäl¬len der Lücken im Kreuzworträtsel muß in sowjetrussischerUebersetznng das Wort „Faschist " e ' ngesügt werden . Hebungdes Bildungsstandes ist al 'o für das internationale Juden¬tum gleichbedeutend mit poetischer Verhetzung und brutal¬
ster Seelenknebelung des von ihm beherrschten Volkes.

85 Todesopfer der Cholera -Epidemie in SiamLonoon , 13. Januar . W >c aus Bankok berichtet wird,,ist in Siam eine Eholeraepidemie ausgebrochen, die in
acht Tagen bereits 65 Todesopfer gefordert hat.

Das Wetter
Zwischen Süd und Ost schwankende Winde, zeitweise auchetwas bewölkt, im ganzen ab --r vielfach aufheiternd und trocken,mäßiger Nachtfrost, tagsüber Temperaturen um Null Grad.

Gestorben
Erzgrube: Johann Eg. Kübler, Holzhauer , 66 I . «WiIdbad: Hermann Wildbrett , 52 I . a.Ottenbronn: Ulrich Rentschler , Landwirt, 8V I . a.

Druck und Verlag : W. Rieker '
sche Buchdruckerei in Altensteig.

Hauptschrisiltg : Ludwig Laut . Anzeigenltg . : Gustav Wohnlich,alle in Altensteig . D . --A . : XU . 36 : 2176 . Zzt . Preis !. 3 gültig . .

NS.-«uIt»rgrimiiidr
Ortsverband Altensteig

Sonntag, den 17. Januar 1937,
abends 8 .30 Uhr im »Grünen Baum"

Kmzerl
desMMrmS -er Arbeitsgruppe262 -esAAS.

Leitung : Musikzugführer Tittel.
Saalöffnung ^/ «8 Uhr.

Eintrittspreise : I. Platz 1 .00 : H . Platz 80 Npfg . ,Arbeitsdienst , Flüchtlinge , HI . und
BdM . 50 Rpsg.

Karlen bei den Dlockleitern . in der Buchhandlung Laukund an der Abendkaffe.

Aufgewecktes, ehrliches

msaenvn
möglichst selbständig, nichtunter 20Jahr . , per 15 Fedr.
gesucht Gute Behand¬
lung . reichliche Kost, guter
Gehalt zugestchert.

Kaufmann Robert Treiber
Wildbad , Telefon 275.

BrirsorsiM
SKmWfier
SrMMlichrr
empfiehlt die

— Vochhan -rmig Lauk
W Alteusteig.

AWe Seefische
gebraten oder gekocht
sind eine Delikatesse!
Eabliau o. Kopf
Eabliaufilet, bratfertig
ohne Haut und Gräten
Stockfische , gewässerte
1 Pfo . 35 ^ ,3 Pfd . ^ kl .—

Lachsh-ringe, gerSnch.
Goldbarschfilet »

b-c M. MMd Ir.
3unze , ins Herdbuch ein¬

getragene

MM UNkAtlH-MAoMkAM
Ul i n.4-e r KiMs ua e brur -fcHkn stolzes IYLH/Z?

verkauft

Mutschler , CttlnauriMilrk.
Perzameitt -DSrme

empfiehlt

Buchhandlung Lauk

Kern eck, den 13 . Januar 1937.

loües-anreigs.

Istekbetrübt machen vir die traurige Mt-
teHunZ, daL meine liebe Oattin, unsere Ziitesi/lutter, lockter , Schwester uncl Schwägerin

Unna oungnanm
ged . Wurster

nack kurrer, schwerer Krankheit im -^Iter von37 ladren uns unerwartetrasck entrissen wurde.
In Ilekem l.eid clie trauernclsn kflinterdliebenen :

Oer Latte frltr Lurztisrdt
mit Kindern uncl ^ nxekörizen.

Oie Leerclî unA findet kreitaz nachmittag2 l)dr statt.

vv.

I 'kuuor - KartonI^auer-Lrleko
liefert rasch und billig die


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

